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BOULAD, HENRI, Im Licht der Hinwendung. Vorträge VOT Geistlichen, dıe uns alle
gehen. Aus dem Französıischen übersetzt VO Hıdda Westenberger. Lınz: erıtas
1985 19/
Dıi1e 1er gesammelten und übersetzten Vorträge des ägyptischen Jesuıtenpaters

Henrı Boulad geb 1931 ın Alexandrıen) VOT Geıistlıchen wenden sıch 1ın ihrer Thema-
tik ber uch Laıen. Menschen aller Altersstufen aUusSs den verschiıedensten Kontes-
sıonen drängen schon eiıne Stunde VOTLT Vortragsbeginn mıt iıhren Kassettenrekordern in
die Vortragssäle. Hıer werden keine trockenen Kathedervorlesungen gehalten, SO11-

ern hıer fließt lebenspendendes Wasser, jeder fühlt sıch existentiell angesprochen. In
allen Vorträgen kommt die tiete Bıldung (Studıum der Philosophıe INn Frankreich, der
Theologie 1m Lıbanon, Zusatzstudiıum der Askese un: Mystık In den USA un: der Psy-
chologie ebendort) ZUuU Ausdruck un:! die Fähigkeıt, schwierıige philosophische, theo-
logische und anthropologische Probleme ıIn eiıner klaren Sprache auszudrücken. eıt
985 1St Boulad Leıter der arıtas In Kaıro, wWas den lebendigen Praxısbezug mıt siıch
bringt.

Im ersten Vortrag über das Schöpfungsmysterium gyeht In einem Viererschritt
Schöpfung un: Exıistenz, Schöpfung und Bestand, Schöpfung als Zutall un: Notwen-
digkeit un!' Schöpfung und Werden 7u zeitgenössischen Aussagen wiırd Stellung be-
> un! die posıtıven wissenschaftlichen Ergebnisse werden eıner grandıosen
Gesamtschau kompontert. Ahnliches 1St VO dem zweıten Vortrag ber das Licht, seıne
Erschaffung un: Bedeutung 1im biblischen un: modernen wissenschaftlichen 1nnn
nTiete Überlegungen sınd In den Vorträgen „An den urzeln des Bösen“ (56—8
und ıIn 99  1€ Sünde der Idolatrıe“ (82—96) finden Miıt Offenheıt un: ımmer ın tieter
Spirıtualıtät wırd das Thema „Reıines Verlangen nd Sexualıtät Retflexion ber en
7 ölibart“ S ANSCSHANSCH und ebentalls „Einsamkeıt un: Gemeinsamkeıt 1m
geistlichen Leben”“ 97-108). Unter der Überschrift „Meıne Zzweıte Wahl dıe letzte
Forderung”Sverbirgt sıch das Problem des Müdewerdens 1m priesterlichen
Beruft und die letzte Forderung, immer mehr hineinzusterben ın Christus. Im Vortrag
„Das Gebet un: die reıl Persönlichkeitszonen des Menschen“ lıegen 1n der ersten
Zone der Zone des Habens die äiußere Person, dıe Erscheinung des Menschen (le pCI-
sonnage). Dıesem 1St zugeordnet das Wortgebet Uun! die Gestik. Diıe zweıte /Zone 1St
ebenfalls dem Haben zugehörig, enthält ber dıe Persönlichkeıit (la personnalıte) un
das Wesen des Menschen. Ausdrucksform 1m Gebet 1St deshalb das mentale, reflexive,
innere Gebet oder dıe Meditation. Die dritte Zone 1St. d)e des Se1ins, dıe VO  ; der inneren
Person (la personne) dargestellt wiırd; 1St der Ort der Tietenzone und des Ich Dem
entsprechen das spirıtuelle Leben und die spirıtuellen Sınne, Weısheıt, Herz, Freiheit,
Geıist, das innerste Selbst, das ın der Kontemplatıon und 1mM mystischen Gebet Von (SOTt
berührt wıird Im etzten Vortrag 1a Heıl des Menschen und die Evangelisierung”
Z  z ursprünglich VO französıschen Missionsschwestern 1in Tunesıien gehalten,
geht „Heilserlangung nd moderne Evangelisierung” In Fortsetzung der
Inkarnatıon sınd die 1im Glauben empfangenen Sakramente der Weg unserem un:
der anderen Menschen Heıl Am Ende des Buches angefügt ISt eın „Entwurf tür eınen
Katechismus des Atomzeitalters“ <  » en bedenken für die heutige Kate-
chese un: Verkündigung Banz allgemeın sehr wertvoll nd fruchtbar seın dürtte.
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